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Nt. 287. 


Zur Thronrede. 


Wenn man mit einiger Spannung dem Wnrtlat der Thron⸗ 
rede entgegenſah, ſo geſah dies vor Allem deshalb, weil man 
darin einigen Aufſchluß üher den Rücktritt des Grafen C' privi 
zu finden erwartete. Dieſe Erwartung iſt gänzlich getäuſcht, der 
Kanzlerwechſel iſt in keiner Weiſe erwähnt. Das dürfte doch wohl 
erkennen laſſen, daß di G genſätze zwiſchen Kaiſer Wilhelm II. 
und dem Grafen Caprivi tiefgehendere waren, als man bisher 
noch verſchiedentlich annahm, und daß nicht etwa ein Zeitungs⸗ 
artitel in der Kölniſchen Zeitung gegen den ehemaligen preußiſchen 
Miniſterpräſident Grafen Eulenburg der wahre Grund der De⸗ 
miſſion geweſen iſt. 

Die Sprache der Thronrede, die im Allgemeinen eine ſehr 
ruhige iſt, ſchlägt einen ernſteren und beſtimmteren Ton an, da, 
wo fie die Erwartung ausſpricht, das ſogenannte Umſturzgeſetz 
werde vom Reichstage angenommen werden. Die verbündeten 
Regierungen erklären, ihre ſoziale und wirthſchaftliche Ausgleichs⸗ 
politik fortſetzen zu wollen; was im Einzelnen geſchehen ſoll, 
wird da nicht weiter geſagt, man bleibt alſo Vermuthungen über⸗ 
laſſen. An die Politik des Grafen Cıprivi erinnert aber ei⸗ 
gentlich der Satz, „daß es der Staatsgewalt obliege, gegenüber 
den ſtreitenden Intereſſen der verſchiedenen Elemente das Ge⸗ 
ſammtintereſſe des Gemeinweſens und die Grundſätze der aus- 
gleichenden Gerechtigkeit zur Geltung zu bringen. Von den land: 
wirthſchaftlichen Angelegenheiien wird im Speziellen nicht geſprochen. 
Als Zweck der „Ergänzungen des gemeinen Rechtes“, wie das Umſturz⸗ 
geſetzin der Thronrede umſchrieben wird, wird die Nothwendigkeit hinge⸗ 
ſtellt, dem verderblichen Gebahren derjenigen wirkſamer, als bisher 
entgegenzutreten, welche die Staatsgewalt in der Erfüllung ihrer 
Pflicht zu ſtören verſuchen.“ Der Geſetzentwurf kommt unver: 
züglich an den Reichstag, zur eingehendſten Erörterung iſt alſo 
reichlich Zeit gegeben. 

Hinſichtlich der Finanzangelegenheiten hält die Thronrede 
an dem Finanzprogramm jet welches Finanzminiſter Dr. Miquel 
in der vorigen Reichstagsſeſſion entwickelte, die Tabakſteuervorlage 
zur Vermehrung der Reichseinnahmen, die Vorlage über die 
Finanzreform, welche letztere den bedrängten Kaſſen der Einzel⸗ 
ſtaaten des Reiches zu Gute kommmen ſoll, kehren alſo wieder. 
Ueberraſchen kana das nicht, denn ſchon am Schluſſe der vorigen 
Reichstagsſeſſion hat Graf Caprivi erklärt, die verbündeten Re⸗ 
gierungen erachteten die Einnahmevermehrung durch die Börſen⸗ 
und Lotterieſteuer, welche der Reichstag bewilligt, nicht für ge⸗ 
nügend, ſie würden vielmehr in der nächſten, alſo in der jetzigen 
Reichstagsſeſfion mit neuen Geſetzentwürfen an den Reichstag 
herantreten. Ob das Reſultat der Debatten in dieſer Seſpon 
ein anderes ſein wird, als in der vorigen, das bleibt abzuwarten. 
Möglich iſt es, wenn auch nicht gerade wahrſcheinlich, da der 
Reichstag ſich auf die eingetretene natürliche Vermehrung der 
Reichseinnahmen berufen wird. 

Die kleineren Entwürfe, 


welche in der Thronrede noch mit⸗ 
getheilt worden, waren nicht blos bekannt, nein, wurden auch 
ſchon lange ſehnſüchtig erwartet. Es gilt das namentlich von 
den Vorlagen, welche die Börſenverhältniſſe reformiren und dem 
unlauteren Wettbewerb entgegentreten ſollen. Auf beiden Ge⸗ 
bieten giebt es reichlich viel zu thun, viele unſaubere Elemente 
haben die weiten Maſchen unſerer heutigen Geſetzgebung benützt, 
um ſoliden und erwerbsfreudigen Bürgern ſchweren Schaden 
zuzufügen. ä 

„Der Paſſus der Thronrede über die internationale Politik 
iſt diesmal hervorragend bemerkenswerth. Erfreulich klingt es in 
hohem Maße, wenn es heißt, der Friede erſcheine neu gekeäftigt; 
wichtig iſt es, daß in jo warmen und theilnehmenden Worten, 
wie es geſchehen, auf die Ermordung des Präſidenten Carnot und 
den jähen Tod des Zaren Bezug genommen wird. Das bezeugt 
in der That eine aufrichtige und wahre Friedenskräftigung. 
Deutſchland kann mit den Erfolgen ſeiner friedſertigen Politik 
aufrichtig einverſtanden ſein. 

Mit dem Wunſche auf einen gedeihlichen Verlauf der 
Reichs tagsthronrede ſchließt der Kaiſer. Dieſem Wunſche kann 
ſich nur jeder Reichsbürger anſchließen. Die Zeiten ſind ſchwer, 
und ſo manches kommt doch noch in Betracht, was in der Thron⸗ 
rede nicht enthalten iſt. Der deutſche Reichstag hat ſein neues 
Heim bezogen, das ſeine dauernde Heimſtätte werden ſoll. Mag 
dag Wirken im neuen Reichshauſe der Nation eine neue und 
slückliche Zeit eröffnen, eine Zeit des Friedens, eine Zeit fried⸗ 
licher und erfolgreicher Arbeit. 


Vom chineſiſch⸗ japanischen Krieg. 


Die „Japan Mael“ bringt eine graphiſche Schilderung der 
name von Pingyang aus der Feder des M. de Guerville. Es 
bellt darin: „Als wir in die Stadt einzogen, war ſie menſchen⸗ 


verlaſſen. Eindruck niemals vergeſſen. Ueberall 
Ruinen. 


bert. Hunderte von Todten Chineſeu und Koreanern, 
Ichſen, Schweine und Hun lute a 
die „ Ein paar verlaufene Hunde und ſchwarze Schweine 
und U ie einzigen lebenden Weſen, die man ſah. Der Schmutz 
Konti urath trotz aller Beſchreibung. Während den verſchiedenen 
Ober begenten ihre Quartiere angewieſen wurden, begaben ſich der 
. dee blshaber und Generalſtabschef nach dem Palaſte, wo einige 
den vorher noch der chineſiſche General geweilt hatte. Im 


Sonnabend, den 8. Dezember 


großen Saal fanden wir den Kopf eines bildſchönen japaniſchen 
Lieutenants, welcher am Tage vorher verwundet worden war. In 
den verſchiedenen chineſiſchen Forts fand man die Köpfe von über 
20 japaneſiſchen Gefangenen. Die Leichen waren furchtbar verſtüm⸗ 
melt. Der chinefiſche General hatte einen Preis ausgeſetzt, nicht 
nur für einen japniſchen Kopf, ſondern ſelbſt den Theil eines Kopfes 
und ſo und ſo viel für eine Naſe oder ein Ohr. Viele arme 
Koreaner ſind hingemordet worden, nicht von den Chineſen, ſondern 
von ihren eigenen Landsleuten, welche die Belohnung einſtreichen 
wollten.“ Eie geſitteten Nationen ſollten der chineſiſchen Regierung 
ihre Entrüſtung über ſolche Greuel aussprechen, denn es beſteht 
nicht der geringſte Zweifel, daß der Befehl von Peking kam. Aus 
den von den Chineſen zurückgelaſſenen Briefſchaften geht das hervor. 
Daß ſolche Dinge ſtattgefunden haben, iſt außer Frage. Aber war 
die eine Seite in dieſer Beziehung viel ſchlimmer als die andere? 
In der „Japan Mail“ findet ſich auch ein Schreiben des Kapitäns 
Yamada abgedruckt, der ſich beſonders in der Schlacht bei Pingyang 
ausgezeichnet hat. Dieſer Brief ſtand urſprünglich in einer Zeitung 
Tokios. Es kommt darin folgende Stelle vor: „Während der 
Schlacht hatten die Offiziere und Mannſchaften zweimal das höchſte 
Vergnügen. Das erſte Mal, als der Kapitän und ſein Regiment 
in ein Hirſefeld kam, wo die Chineſen hinter Verſtecken feuerten. 
Das Feld wurde umzingelt. Die Japaner zwängten die Chineſen 
immer mehr ein. An hundert mögen ſich in dem hohen Korn ver⸗ 
ſteckt haben. Das war eine prachtvolle Schweinejagd.“ 


Provinzial: Nachrichten, 
(Fortfegung aus dem erſten Blatt). 

— Krone a. B., 6. Dezember. Ein Hochſtaplergenie ſcheint ein vierzehn⸗ 
jähriger Knabe aus der Umgegend namens Frank alias Maron zu ſein, der 
ſich jüngſt unſere Stadt als Schauplatz ſeiner kühnen Thaten erwählt hat. Eine 
Wittwe aus Althof, namens Maag, erwirbt ihren Unterhalt dadurch, daß ſie 
täglich mit ihren Kindern auf einem Handwagen aus Moltkegrube für 
hieſige Bewohner gegen Entgelt heranſchafft und jeden Auftrag auch ſtets prompt 
ausführt. Dieſen Umſtand benutzte nun jener hoffnungsvolle Knabe, ſtellte ſich 
in mehreren, meiſt unbemittelten Familien als den Sohn der Wittwe Maag 
vor und forderte das zum Ankauf der Kohlen nöthige Geld, das ihm auch im 
guten Glauben anſtandslos eingehändigt wurde. Nachdem die betreffenden Be⸗ 
ſteller auf die Kohlen vergebens gewartet hatten, wurden ſie durch die angeſtellten 
Recherchen belehrt, daß ſie von jenem Knaben in raffinirter Weiſe betrogen 
worden waren. 

— Königsberg. 6. Dezember. Das Piſtolen⸗Duell, welches am 5. Juli 
d. J. in der Nähe des Trenker Waldhauſes zwiſchen dem Hafenbau⸗Inſpektor 
und Baurath Herrn Rudolpf Sch. aus Breslau und dem Lieutenant Herrn R. 
aus Pillau ſtattfand und glücklicher Weiſe unblutig verlief, fand vorgeſtern vor 
den Schranken des Gerichts ſein Nachſpiel. Die Verhandlung ergab, daß bei 
einem Zuſammenſtoß, welchen Herr Sch. mit dem genannten Offizier gehabt 
und der ſchließlich zu dem Duelle geführt hatte, der Angeklagte Sch. ſich in 
Folge wochenlanger geiſtiger Ueberarbeitung in einem Zuſtarde hochgradiger 
Erregung befunden habe. Er gab an, ſchon am Tage nach dem Vorfalle keine 
Erinnerung an denſelben mehr gehabt zu haben, und daß er auch zur Zeit noch 
ſich nur dunkel eines Streites mit einem Offizier erinnere. Die Veranlaſſung 
zu dem Str eite, und was von beiden Seiten dabei geſprochen oder geſchehen 
ſei, das alles entziehe ſich ganz ſeinem Bewußtſein. Der Gerichtshof erkannte 
gegen den Angeklagten auf eine Feſtungshaft von drei Monaten. Herr Lieute⸗ 
nant R. iſt vom Militärgericht zu gleicher Strafe verurtheilt worden. 

— Gumbinen, 6. Dezember. Ein Heirathsſchwindeler ift hier in der Perſon 
eines Barbiergehilfen entdeckt worden. Der Don Juan machte im Januar d. J. 
die Bekanntſchaft eines hieſigen Dienſtmädchens, verſprach ihr die Ehe, und lieh 
ſich von ihm 210 Mark. Als er im Beſitz des Geldes war, wendete er ſein 
Intereſſe einer anderen dienenden Fee zu, deren Portemonnaie er ebenfalls mög: 
lichſt erleichterte. Zugleich hatte er ſein Herz an eine Dritte verſchenkt, die ihrem 
Zukünftigen 152 M. opferte. Der Brave dachte aber garnicht daran, eines der 
Opferlämmer zu heirathen, vielmehr ſuchte er ſich unter den Schönen ein viertes 
Weſen aus, das er auch wirklich heirathete. Lange hat die Wonnezeit aber nicht 
gedauert, denn der Herr Ehegatte überließ die Vertrauensſelige ſehr bald ihrem 
Schickſal und dampfte heimlich ab, wie es heißt, nach Berlin, um dort das 
Heirathsmetier fortzuſetzen. Gegen den Don Juan iſt Strafantrag wegen Be⸗ 
truges geſtellt worden. 

— Lötzen, 5. Dezember. Am Todtenſonntage hat ſich in Tallen hieſigen 
Kreiſes ein trauriges Ereigniß abgeſpielt. Der Grundbeſitzer Samuel Willa⸗ 
mowski hatte mehrere Stunden in dem Czwalina'ſchen Kruge mit ſog. guten 
Freunden fröhlich gezecht und fuhr gegen 6 Uhr in Begleitung ſeines Sohnes 
und ſeines Schwiegervaters guter Dinge nach ſeiner etwas ausgebaut liegenden 
Beſitzung. Wenige Schritte von ſeiner Wohnung entfernt wurde er erſchlagen. 
Eine Geſtalt trat plötzlich an den Wagen heran und verſetzte dem nichts ahnen⸗ 
den W. einige Schläge auf den Kopf, die von jo furchtbarer 8 waren, 
daß der lebensluſtige Mann ohne einen Laut todt zuſammenſank. Der Vor⸗ 
gang hat ſich mit einer überraſchenden Schnelligkeit abgeſpielt, daß den neben 
W. ſitzenden Perſonen die Einzelheiten deſſelben gar nicht zum Bewußtſein ge⸗ 
kommen ſind. Als ſie ſich von ihrem Schrecken erholten, war von dem Thäter 
keine Spur mehr zu ſehen, deſſen Herannahen und Entweichen durch die herr⸗ 
ſchende Dunkelheit begünſtigt wurde. Anderen Tags fand eine genaue Unter⸗ 
ſuchung des Vorfalls durch das hieſige königliche Amtsgericht an Ort und Stelle 
ſtatt. Bei dieſer Unterſuchung ergaben ſich gewichtige Verdachtsmomente gegen 
den Fleiſcher Johmn Ziemka aus Tallen, der am 27 d. Mts. verhaftet und in 
das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert wurde. 


Lokales. 
Thorn, den 7. Dezember 1894. 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 

($) Deu Zeichenunterricht in der ſtaatlichen Fortbildungsſchule 
wird Seitens der Aufſichtsorgane eine möglichſt fördernde Aufmerk⸗ 
ſamkeit gewidmet. Es geſchieht dies, weil man richtig erkannt hat, 
daß gerade dem Zeichenunterricht eine große Bedeutung für die 
Hebung des Handwerks innewohnt. Die durch den Zeichen⸗Unter⸗ 
richt bewirkte Bereicherung des Formenſinnes, die Uebung des Auges 
und der Hand in der Auffaſſung und Wiedergabe ſchöner Muſter 
müſſen einen veredelten Einfluß auf das Handwerk ausüben. In 
Erkenntniß deſſen legte man in Weſtpreußen und Poſen den Zeichen⸗ 
unterricht möglichſt überall in die Hände ſolcher Lehrer, welche durch 


1894. 


wiederholte Kurſe in Berlin für dieſen Unterricht vorbereitet worden 
ſind. Wo, wie in Poſen und Elbing, die gewerbliche Fortbildungs⸗ 
ſchule durch die größere Zahl der Lehrlinge eine weitgehende Gliede⸗ 
rung zuließ, wurde dieſelbe beſonders für den Zeichenunterricht durch⸗ 
geführt. Und ſo gelangte man zu der Einrichtung von „Fachklaſſen 
für die Lehrlinge der einzelnen Gewerbe. In der Stadt Poſen 
beſtehen bereits mehrere ſolcher Fachklaſſen und in Elbing, deſſen 
gewerbliche Fortbildungsſchule einige Jahre älter iſt, hat man das 
Syſtem der Fachklaſſen im weiteſten Umfange durchgeführt. Jetzt 
ſcheint man dem ſpezifiſch „gewerblichen“ Zeichnen auch in den 
kleineren Fortbildungsſchulen beider Provinzen eine möglichſt weite 
Ausdehnung geben zu wollen. Wie bereits kurz mitgetheilt, beauf⸗ 
tragte der Miniſter für Handel und Gewerbe, welchem die Fort⸗ 
bildungsſchulen unterſtehen, den Direktor der königl. Baugewerk⸗ 
ſchule und gewerblichen Frotbildungsſchule in Poſen, Herrn O. 
Spetzler und den Direktor der Elbinger Fortbildungsſchule, Herrn 
Witt, eine Reihe von Fortbildungsſchulen in Weſtpreußen, zu in⸗ 
ſpiziren und für deren Umgeſtaltung dem Miniſter demnächſt Vor⸗ 
ſchläge zu unterbreiten. Sicherlich werden ſich dieſe Vorſchläge 
außer auf die Förderung des Zeichen⸗Unterrichts auch auf diejenigen 
der übrigen Fächer zu erſtrecken haben, und man darf annehmen, 
daß die Herren Inſpizienten dabei dasjenige empfehlen werden, was 
ſich in Poſen und Elbing bereits bewährt hat. 

Prof. Falb's kritiſche Tage des Jahres 1895 in drei Ord⸗ 
nungen nach ihrer abnehmenden theoretiſchen Stärke. 

I Ordnung. 


(18. September 4,78] 18. Oktober 4,57 

11. März 4,73] 9. April 4,49 

20. Aguſt 4,61] 22. Juli 4,12 

9. Februar 4,57 11. Januar 4,03 
II. Ordnung. 

9. Mai 3,96 14. Oktober 2,63 
16. November 3,96 24. Februar 3,59 * 
26. März 8,75] 22. Juni 3,55 
25. April 3,67 (4. Septb. 3,55 
31. Dezember 3,67 2. Nov. 3,51 

III. Ordnung. 
24. Mai 3,47 7. Juni 3,27 

2. Dezember 3,35 5 Auguſt 3,27 


Dezember 3,35 25. Januar 3,22 
7. Juli 3,02 

Die mit einer Finſterniß behafteten Tage ſind durch die Klam⸗ 
mern |] hervorgehoben. Man hat zu beachten, daß dieſe Tage 
ſehr wahrſcheinlich um eine Ordnung höher rücken und z. B. der 
26. März und 4. September 1895 als kritiſche Tage erſter Ord- 
nung auftreten dürfen. Insbeſondere aber iſt das Jahr 1895 
des halb ſehr beachtenswerth, weil die drei ſtärkſten kritiſchen Tage 
des Jahres noch durch eine Finſterniß verſtärkt werden. 5 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 6 Dezember. Vor mehreren Jahren 
wanderte eine polniſche Familie zu W. nach Amerika aus. Unterwegs hatten 
die Leute das Unglück, daß ihnen ein dreijähriges Kind plößlich erkrankte und 
auch ſtarb. In ihrer Noht fanden dieſelben liebevolle Aufnahme bei dem Beſitzer 
D. in W., wolcher den Bedrängten auch bei den Begräbnißfeierlichkeiten zur 
Seite ſtand. Länzſt war die Angelegenheit von den braven Beſitzersleuten ver⸗ 
geſſen, als kürzlich eiue Poſtanweiſung mit 500 Mark aus Amerika für ſie ein⸗ 
traf. Der ausgewanderte Pole, welcher es inzwiſchen jenſeits des Oceans zu 
einem wohlhabenden Manne gebracht, hatte dem Beſitzer aus Dankbarkeit für 
die einſtige Hilfe das Geld geſchickt. — Daß Hund und Katze nicht immer in 
der ſprichwörtlichen Feindſchaft leben, zeigt folgender Fall: Der Gutsbeſitzer B. 
zu B. hatte eine werthvolle Hühnerhündin die ihm drei Junge brachte. Da die 
Hünden bald darauf verendete, verſuchte man die Thierchen künſtlich aufzuziehen, 
was jedoch nicht gelingen wollte. Nicht wenig erſtaunt war man, als man die 


„Thierchen eines Tages beider Katzenmutter erblickte, welche dieſelben in Gemein⸗ 


ſchaft mit denn kleinen Katzen ſäugte. In der That ſind die Hündlein auch von 
der Katze großgezogen worden, die nun auch fernerhin Lager und Futter mit 
ihren Pfeglingen theilt. 


— 


Vermiſchtes. 
Die Söhne des Kaiſers als Rechner. Die Söhne des 
Kaiſers ſind recht ſorgſame Rechner, wie ſich aus dem nachſtehend 
erzählten Vorgang ergiebt. Vor Kurzem beſuchte die Kaiſerin mit 
den drei älteſten Prinzen das Söhlke'ſche Spielwaren —Geſchäft 
in der Markgrafenſtraße zu Berlin. Bei ſolchen Gelegenheiten führen 
die Prinzen einen Theil ihrer Erſparniſſe bei ſich, über den ſie 
behufs Ankaufs von Spielſachen frei verfügen können. Die ausgeſtellten 
Herrlichkeiten erweckten nun ihr Intereſſe in hohem Grade, und 
bald hatte einer der Prinzen einen Gegenſtand zum Ankauf auser⸗ 
wählt. Er fragte nach dem Preis ſund legte, als dieſer ihm genannt 
worden war, ein Geldſtück auf die Ladentafel, erklärte aber zugleich 
noch mehr kaufen zu wollen. Auf die Bemerkung, daß man dann 
nach beendetem Einkauf den Geſammtbetrag doch zuſammenrechnen 
könne, wehrte er ab: „Nein, ich bezahle jedes Stück beſonders, 
damit ich ſehe, was mir dann noch übrig bleibt.“ Dieſem Grund⸗ 
ſatz folgten auch die anderen Prinzen; nach dem jedesmaligen Ein⸗ 
kauf berichtigten fie ihre Schuld und berechneten dann den ihnen 
noch verbliebenen Geldbetrag, um danach ihre weiteren Anſchaffungen 
einzurichten. Als das mitgebrachte Geld bis auf einen kleinen Reſt 
Verwendung gefunden, ſtellten ſie ihre Einkäufe ein. 
—— . — ͤ —— ͤ ́—ͤU4ʃ—U— . — 


Für die Redaktion verantwortlich: 1. V. M. Lambeck, Thorn. 


„Nep tun“ 


in, wer en- 


bl HGeſellſchaft 


in Fraukſurt a M. 


Die Geſell ſchaft Perſichert Gebäude, 
Mobiliar und Waarenläger zu billigen 


feſten Sätzen gegen den Schaden, wel⸗ 


cher durch Ausſtrömen von Waſſer aus 


der Waſſerleitungsanlage entſteht. 


Zu jeder näheren Auskusft iſt ſtets 
(4601) 


bereit. 


Die Haupt⸗ Agen tur 15 Thorn. 


Walter Güt 


Altſtädt. Markt > 20. 


Dberhemin 


nach Maaß 


fiefert in beſler Ausführung 
u. ladelloſem Hitz 
zu billigen Preiſen. 


J. Klar, 


Oberhemden-Fabrik, 
Elisabethstr. 15 


Nur d monatl. aufeinänderfolg. u. Jo wir WW am 
1 rsten jeden Monatx = 
stattfindenden grossen Ziehungen, in welchen 
jedes Los sofort ein. Treffer 


sicher erhält. Der Teilnehmer kaun durch 
dieselben von den in Treffern Mark 
500000, 400000, 300000 etc. zur 


Auszahlung gelangenden ca 


11 20 Millionen 
—— 
bis ca. Mark 20000, 15000, 10000 etc., 


mindestens aber nicht ganz den halben garan- 
tirten : Eiusatz gewinnen. Prospekte und Zie- 
hungslisten gratis. Jahresbeitrag für alle 12 
Ziehungen Mk. 120.— oder pro Ziehung nur 
Mk. 10 —, die Hälfte davon Mk. 5.—, ein 
Viertel Mk. 2.80. Anmeldungen bis spätestens 
den 28. jeden Monats. Alleiniee Zelchnungs 
. Alois Bernhard, Frankfurt a M 


nicht 
mehr 


Sie F 


bei N e der berühmten 


anerkannt beſtes im Gebrauch billigſtes 
bei Husten, Heiſerkeit, Katarrh und 
Verſchleimung echt in Pak. à 25 Pf. in 
der Niederlage bei Anders & Co, Thorn. 


nachſtehende Artikel 
Engros 
J Kurzwaaren. 


1000 Yard Obergarn, Rolle 5 Pf. c. 


1000 „ Untergarn, „ 18 * 
Kleiderknöpfe in Jett u. Metall, 


Did. 10 „ 
Weiß. Häkelgarn, 20 Gr.⸗Knäul, 
Rolle 10 


Blanchets, breite 15 Pf., ſchmale 10 

1 Brief Nähnadeln, Juh. 25 Stck. a 5 

1 Lage Heftbaumwolle 

Prima Gurtband, Elle 4 

1 Stück Kleiderſchnur, p. 20 Mtr. 25 

1 dito p. 8 10 „ 

„ wollene breite K Kleiderlitze 35 

1 „ Leinenband 6 

Knopflochſeide, ſchwarz u. coul., 
Dod. 15 7 


B. Strumpfwaaren. 


Echt ſchwarze Damenſtrümpfe, 


Prima Qualität, Paar 50 Pf. 


Echt ſchwarze Kinderſtrümpfe, 
Paar 
Coul. u. ſchwarze Zwirn⸗Hand⸗ 
ſchuhe, Paar 20 „ 
Halbſeidene Damen-Handſchuhe, 
Paar 40 „ 
Damen⸗Handſchuhe, 
Paar 75 " 


5 „ 


Reinſeidene 


Coul. Ballſtrümpfe, 7 20 
„ Schweißſocken, 1 25 
Baumwollene Socken, „ 


0. Ilrick⸗ u. Hitelgumnt 


Vigogne in allen Farben, 
Zollpfſund Mk. 
Eſtremadura, alle Nummern 
vorräthig, Pfund von Mk. 1,50 an. 
Eſtremadura von Hauſchild 
zu Jabritpreiſen. 


Coul. Baumwolle, Zollpfund Mk. 1,20. 


Zephyr⸗, Gobelin⸗ und Moos⸗ 


Breite-Strasse 


empfiehlt 


1,20. 


Blocker. Caca 


stets die feinste Marke. 


General-Depot: 


Schiffbauerdamm 16. Berlin NV 


Beſte Königsberger 


Getreide⸗Preß⸗ Hefe 


höchſte Triebkraft, täglich friſch bei 
Max Gläser, 


Gerstenstrasse 16 Strobandstrasse-Ecke. 


Thorn 


im Detail zu billigſten 
⸗Preiſen: 


D. Julter⸗ u. Beſahſtoffe. 


Futtergaze in ſchwarz, ſchweiß, 
grau, Elle 


Rockfutter, Prima, Elle 15 „ 
Taillenköper, Elle 25 „ 
Stoßcamlott, Prima Qualität, 

Elle 30 „ 
Shirting, Chiffon, 

s 2, 15, 20, 25 und 30 „ 
Coul. Peluche, Prima, Elle 5 
Coul. Beſatz⸗Atlas, Meter 65 „ 
Prima Hemdentuch, Elle 20 „ 


E. Weißwaaren u. Put. 


Reizende Blumenbouquetts, . 
Stück 30 Pf 
Hut⸗ und Linonſagons, „ 20. , 
Garnirbänder in allen Farben, 
Meter 25 „ 
Federn, in ſchwarz ers me und 
Wen zu 30, 40, 50, 60, 
„100, 150 Pf. 


8 Herrenkragen, Aach, 
Dyd. 


Manſchetten, Prima Qualität, 

Paar 
Chemiſetts, Prima Qualität 50 „ 
Normalhemden, Stück 
Elegante Shlipſe von 20 Pf. an. 
e 


Gummikragen, Stück 
Kinderlätzchen, „ 107 
Damen-Scleifen 50, 75, 100 Pf. 
Regenſchirme mit eleganten 

2 Stöcken Mk. 1,75. 
Tricotkleidchen von 60 Pf. an. 


31 


10 Pf. 


Mk. 1,20. 


d. Mk. 3,00. 


40 Pf. 
Mk. 1,00. 


Mk. 1,00, 1,50, 2,00 etc. 


9000000000000 0000000000009 
Die Eröffnung 


der 


Weihnachts-Ausſtellung 


10 ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen und geſtatte mir zugleich, meine 
Thee- und Rand - Marzipan, sowie Makronen, 


kleine u. grösste Marzipansätze 
mit reichem Decors nach Königsberger und Lübecker Art, 


Marzipan⸗, Spielzeng und Früchte, 
Baumsachen 


einfachen und feinsten Genres in Schaum, Fondant, Chocolade u. Liqueur, 
Chocoladen und Confitüren 


in den verſchiedenſten > lagen. 


Thee’s == 


von Ed Messmer in Frankfurt a[ Main in ruf). u. engl. Miſchungen, 


Pfefferkuchen, Cakes und Waffelgebäck, 


Bondonnieren, fowie Thier- und Scherz-Atrappen 
in reichſter Auswahl 
geneigter Beachtung beſtens zu empfehlen. 


Julius Buchmann, 


Dampf⸗Fabrik für Chokoladen, Conſi üren und Marzipan. 
Thorn, B Brückenſtraſte 34. Bromberg, Brückenſtraße 5. 


O0000000000900000090000000 
Zur gefl. Beachtung. 


Einem wu 8 Publikum von Thorn und ei die er: 
gebenſte Anzeige, daß ich, nachdem mein Geſchäftsbetrieb verringert, nur nochdas 


feinſte Maſtpieh zum Detail-Verkauf 


bringe. Meine langjährize Erfahrung und ſtreng reelle Bedienung ſichern 
einem pp Publikum den voctheilhafteſten Einkauf und habe ich mit der 
Ausschlachtung eines kochfeinen jungen Mastviehes 


begonnen. Ich bitte ein hochwohllöbl. Publikum ſich von der Güte der Waare 
im Laden und in den Scharren zu überzeugen. 
(4902) Hochachtungsvoll ergebenſt 


A. Borchardt, Fleiſchermeiſter, Thorn. 


(49388) 


R 
000000 . 00000 


Katalog gratis, 
Gegen Eins endung oder Nachnahme versende ich ia neuen Exemplaren zu 
den ermässigten Preisen: 


EC) Mützliche Wogelarten G 


nebst ihren Eiern 
deren Schutz behördlich angeordnet ist 
Mit einer Mappe von 7 Farbendrucktafeln in ISfachem Chromodruck 
(Format 32%X43 om.) 


Statt 680 M. für M 3.— franco. 


mehrfach prämiirt. 


Ferner als reizendes Präsent: 


im Waffenreeke 


E wolle, Lage 10 Pf.] Conl. Damen⸗Fantaſieſchürzen 
. Mohairwolle, ſämmtl. Farben, 2 > N ſchond 25 Pf. an. Ernste und heitere Bilder aus dem Soldatenleben, gezeichnet von Ferd. Czabran. 
Nur noch w E I 1 1 E Lage 15 „ Zwölf prächtige Bilder auf grauem Carton in hochel leganter Leinwandmappe 


Coul. u. melirte Strickvolle Mk. 2,00. | Sonnenſchirme zu jedem annehmbaren 
Prima Rockwolle, Zollpfd. Mk. 3,00.] Preis. 


Gelegenhbeits⸗ Einliauf. 


mit Goldtitelpres ung. 
(4871) Statt M 6. - für M 3.— franco. 


rene Fr. Eugen Köhler’s Verlag in Gera-Untermhaus. 


ILOOSE! 


u 1 Poſten Trieottaillen, welche früher 4, 5, 6, 7 und Bud) ... ,, — 
13. und 14. Dezember 10 Mk. gekoſtet haben, jetzt für 2,50, 3, 4 und 5 Mk. j u führungs = Arbeiten 
Schneidemühler u Aufträge 15 * bei Einkäufen von Mark 20 Leuch Unterklei {ey Jultus Ehrlich Beer 
werden franco zugeſandt 
Brunnen -Lotterie „enen Prof Jaeger Nämmlliche Veinsteppereien 
ſind zu haben in der * Wein e Rbie ei werden ſauber und billig zu jeder Zeit 
Expedition Hochachtungsvoll „ ausgeführt J. Pelleck, Gerechteſtr. 18. 
„T n empfiehlt die Tuehhandlung 
horner Zeitung. Car] Mallon, Futter-Mohrrüben 
Thorn, Altstädt. Markt 23. — pro Ctr. Mk. 1,25 liefert frei Haus 


Amand Müller. 


+ Hoflmann- 


Nes Sämmtliche Neuerd ings Pr 
” erſcheint . 
‚0 Harm assiker, NN 
wär — e u. Prachtwerke * I € 4 — 
7 höhung in 
e Walter Lambeck. SON rs zu ri 


Berlin SW.19, Jenſalenerſt 14, 2 © 


> von je 12, flatt früher 


iu Arirten Nummern 


f N ; a, s Selten. ne 12 großen 
N eisekeller Brückenstrasse 20 Für TR farbig n Moden- Panoramen mit 
5 — ee 

* bevor- * _ en 100 Fiauren und 18 Beilagen 

Standesamt N Rocker. —ů — 5 mile wa 280 Schnitimufern. 

29. N i D 18 j j * stehende * erteljähelih 1 I. 25 F. = 75 Ar. 
Vom 29. Neven bien. December 1894 Grosse nur einmalige — e 9 ER 
find gemelde —A —:̃4 —¾— * Weihnachten anſtalten (Poſt⸗ Zeitungs Katalog: Ar. 4357) probe⸗ 
—— Nummern in den Buchhandlungen gratis, wie auch 


a) Geburten 


bei den Erpeditionen » in Heften zu je 


* empfehle als sehr * 


 Brunnen-Lotterie = 


Sohn dem Arbeiter Auguſt Neumann. e (pi ten 0 
— — — ——— — um = ne oſt⸗ꝗ atalog: 
2. 9 dem Maler Michael Blatt. * 3 Geschenk * Ar. 435 da 
3. Sohn dem Eigenthümer Rudolf Zühlke. zu schneide mahl. ( F Berlin W. 35. — Wien | „Qrerngafie 5. 
4. Tochter dem Arbeiter Andreas Eultowäh. DEE Ziehung am 13. u 14. Dezember 1894. * WVisiten-Karten " Seüränder 15 


5. Sohn dem Arbeiter Joſeph Suckſchewski. 
6. Eine uneheliche Tochter. 7. Sohn dem 
Schuhmacher Marian Hinz. 8. Sohn dem 
Arbeiter Ferdinand Sg entel. 9. Sohn dem 
Fuhımann Albert George. 10. Sohn dem 
Bureaugehiljen Auguſt Gerick. 11. Sohn dem 
Arbeiter Andreas Guttmann. 12. Sohn dem 
Arbeiter Martin Zielinski. 13. Sohn dem 
Arbeiter Johann Kaminski. 
»b) Sterbefälle 
Olga. Machholz⸗Sch önwalde, 434 Jahre. 
2. 8 Wieſe, 14 Tage. 3. Wanda Der⸗ 
kowski, 2 Jahre. 4. Friedrich Becker⸗Tempel⸗ 
burg, 79 Jahre. 5 Erich Forchmin, 2 J. 
6. Johann e 2 Monate. 
) Aufgebote 
Schloſſer a von Pokrziwnitzki und 
Ana Müller. 
a) Eheſchlieſtungen 
1. Arbeiter Leopold Trojaner u. Muthilde 
Sonnenberg⸗Schönwalde. 


* in tadı Hoser, sehr geschmackvoller * 


5830 Geld-Gewinne 
in Summa 356 400 Mark. 


Loose à 3 Mk. (Port f.) empfiehlt 
und{'versendet das Segen Den ee) r 


Carl Heintze, ere W. (otet Royal). 


at 
Der Versandt der Loose erfolgt auf D 


* Ausführung zu billigen Preisen.“ m | 
Un l Mallon, Thorn, 
| Altstädt. Merk: N 23, d 
Tuchhandlung 
liefert mach Maass feine | 
Herrengarderoben 
aus besten deutschen und 
ausläudischen Stoffen 


—— 
* Be Bestellungen: "bitte rocht-, bitte recht- * 
r zeitig au zeitig zeitig aufzugeben * * 


Dürener Cartons =: 


1. Hauptgewinn 


I00 000 Mk. 


von Mk. 1,00 an 
bis Mk. 3. Mit und 
ohne Goldschnitt. 


"baar ohne Abzug. 


pro 100 Stück 
‚in hocheleganter 
1 59 


| AR Lambeck, we | 1 . 5 
FE ARTE TEEN, 


Ein möbl. Zimmer m. ſep. Eing. billig 
zu vermiethen. Gerberſtr. 21, 1 Tr. 
Ein möbl. Zimmer zu verm. 


Grosse Sehneidemtihler Geld-Lotterie 


zur Unterstützung der durch das Brunnenunglück geschädigten Einwohner. - 
Haupt- ba 1 Cigarten Reiſender o. Agent 
ar 100 000 Mark Auen f. Reſtaur. u. Priv. g. hohe Vergüt. 
Originalloos à 3 häf (Liste 9 9 8 5 ee; 50 Pr. Flad. Bew. u. G. 4546 an Heinr. 
üft von r gegr. 1843, Asler, Hamburg. (4793) 61. Zim. u. Kab. m. auch ö. Vur⸗ 

L. Bee Berlin 3 ee — 1 (bei Autenrieb) iſt eine Di jcengelah . v. Brückenſtr. 28, I. 
8 hnung verſetzungsy. jof. zu verm. 1 frdl. m. Zim. z. verm. Araberſtr. 3, III. 

5 — ——— —¼ . —wqm.,.— 


— — 
Druck und Verlag der Narpabucdeuderei tuderei Ernst Lambeok in Thorn, N 


Breiteſtr. 30. 


* 


